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Selagerungszuftanü im Westen .
Ein Aufruf üer Regierung .

De « Tag des KriedessschlusfeA,mlt de » die
Zeit der schwerste « Laste « und Leistuage « für « « s ««bricht .
trifft Deutschlaud iumitte » eiae « « eue » Streik .

bewegang . Die Eiseabahae « stehe « in diele « Teile « des
LaterlandeS still ; manche

Stäüte stnü ohne Lebensmittelzüge ,
« « » che Provinze » ohne Heiznng and Belevch .
t » « a . Wir habe » in dem ««glücklichen Wie « schaudernd
miterlebt ei « Masseusterbe « von Säuglinge « und daS gleiche
kau « auch bei uns ausbreche « , wen « keine Milch�ngr mehr in
die Stadt komme « . Und warum ? Nicht weil dre Nfenbahn -
wrbeiter jetzt noch unter dem Zwange der Not eine « wirttchnn -

lichen Kampf auSzufechet « haben ! Ter von ihue « verlangte
Tarifvertrag soll mit Rückwirkuuß vom

1 . Ja » uarselte » : die Tarifverhandlungen sind im beste »
Gange und werden von beide » Parteien in völliger Einmütig -
keit geführt . I « neun Direktion Sbezirken find die

Stundenlöhne bereits um durchschnittlich 1 M. erhöht ; eine

ähnliche Erhöhung steht für die übrigen Bezirke in Aussicht ;
der Beamtenschaft ist eine Teurungszulage vo « löst Prozent
bereits zugesagt , d. h. eine Mehrbelastung von mehreren
Milliarde « , eine Berfechsfachung der Friedens tarne für Per »
sonen und Güter .

Damit fällt jeder Grund für de » wirtschaftliche » Kampf
w « . Gewissenlose Elemente außerhalb der Orgofffatioa
führe « aber de »

potttlsthea Kampf gegen Sa » Volk

auf Koste » des Volkes . Sie wolle » da » Volk zer »
mürbe » durch Huuger , Kälte und Rot .

U « d die Folge » nach außen ? Der Friedensschluß stellt
» » S vor schwere Pflichten , die Besatznngstrnppen der
Entente für da » Abstimmungsgebiet sind zu tranSpor -
tiere »; Kohle « , Maschinen , Heeresgerät , Milchkühe und viele »
andere sind abzuliefern , alleS in bestimmten knapp bemeflene «
Friste «. Bleibe » wir mit unsere « BertragSpslichte « im Rück »
üand » drohe « « « » « eueRepressalie » und Belastuuge ».
Darf die endlich erreicht «

Heimkehr unserer kciegsgefaogenen örSSee ,
die fett Gonabevd abtransportiert werden , avch nur um eiae
Stunde verzögert werde « ? Wolle « sich die Aagehörigea vnse -
« er KriegSgrsangene « solch ftevelhastcs Tu « gefalle » laste «?!

Rei » ! Die prenßische « ad ReichSregierung rvfe « dem
Volke z « : Laßt Euch drefe tödliche Be -

drohnna nicht biete » ! Steht znr « eaiernng » d »

diefergewissealose « Erschütterung mit alle » auch de « streng .
sie « Maßnahme « entgegentreten wird . Der » eue Tarif »
vertrag erfordert fnr die Allgemeinheft kaum zu be -

schaffende Mittel . Damit ist die Grenze erreicht , alle die

wilden Forderungen wilder , außerhalb der Orgavi «
satiousleitung stehender Ägitatoreu , vor allem « ach

Bezahlung der Streiktage , find ei » für alle -

mal abgelehnt .
Die preußische und die ReichSvegiernng forder « die Eise ».

bahn�rbriter t » eigenen nud im Gefamtinteresse deS Bolle «

auf , ihren Dienst sofort wieder za beginne « . Jeder weitere

Strciktag zieht den Hungerriemcn der gezwungenermaßeu
feiernden Arbeiter enger und beschwört außen - und inner .

politische » Elend herauf . Laßt nicht wefter mft Euch spiele »!

Jagt die Verführer vo « Euch ,
macht Euch nicht schuldig am Unglück Eurer Nachbar » » nd > r -

beftSgenoste «, denkt au die Krieg » ge fange »
» e a , di « Eue , Vorgehen a « der Schwelle der Heimat vo »

Fron « nd Familie aussperrt !
Wir werden mft aller Macht und alle « Nachdruck diese

Folge « zu verhiuder » suche «. Wo r » not tut » wird ans
Gvmrd deStz48derReich » verfass » « g

See �usnahmezustouü verhängt .
E » geht nicht « « Partei oder Politik » e » geht am da »

Dasei » van nn » allen . Wer da » Lebe » sei »«» Volke » will ,
kämpfe mft unS gegen die Zerstörung !

Berlin , de « 11 . Januar 1320 .

Die ReichSregiernng :
Bauer , Koch , Dr . Bell .

Die preußische StaatSregierang :
Hirsch , Hei » e , Oeser .

« *
m

die Verordnung .
Skc ReichSvrSfident hat mit Zustimmo « « be » ReMpmfaMU -

ritt tu » die nachfiehettd « BerordttUttg erlaffe «:

Ver » rd » « » s auf Grund de » Artikel » 4 » « bs . 1 her R« ich »» er -

faffung . betreff ««» Sie » » r Wiederherstell « » » der »ffrntli » « «

Sicherheit ttttd Ordttung in de » «egieeuttgSbezirke » Dbffelborf ,

ArnSber, , Münster und Minden « Itige « Maßnahme « .

Vttt Grttnd de « Uriikel » 4 » der « eich » vrrtafsu « » ordne ich z * r

SSirberherfteVvttg der iffentliche » Sicherheit und vrdnnng über die

biegiernngSdezirke Düsseldorf , « rubber » , Münster » nd

Minden folgende » an :

« t .

Di « Artikel U4 . U» . U? . US , 12Z . 124 , und 1SZ d « »erftlff »»,

de » Deutschen Reich « » erde « Vi » aus weitere » anßer « rast gesetzi

E » sind daher « eschrünknngen der » » rsüuliche « Frei .

» eit , de » Rechtes der sreie » Mei » « » gSü « ßer » » G ei «

schließlich der Pressefreiheit , »e « « erein » . n » d Pol

s « » » ln » g » recht » , Eingeitfr in da » Priesa Post� Lele

graphrn « « nd grrnsvrechgrhetnuti «. « nordnuttg vo « HanSsuchungr «

« nd von Pefchlagnahmen sowie veschriinkungr « de » Eisentmn » an »,

außerhalb der sonst hierfür bestiimnte « gesetzliche » Grenze » »»küsstg

k S.

Mit der Bekanntmach « ng dieser Berordanng geht die d » l l

ziehende Gewalt aus dem R e ich » w e h r m i n i si e >

über , der sie auf einen MilitSrbeschlshaber übertragen kann . Sir

wird von dem Militürbcsehlshaber ans de » Gebiete der Aivüm

valtun » nutrr Mitwirkung eine » RegierungSkommiffar » {% 8) au »

grübt , den der ReichSwehrminister im « nvernehmra mit dem

Reichsminister de » Innern ernennt .

« S.

Die Weisungen des MilitSrbesehl » hab « rg an die Aivikverwal

tung » . und Gemeindebehörde » sowie seine allgemrinen « nordnun

gen an die Bevölkerung sind , bevor sie ergehen , zur Kenntnis dc--

ResirruugSlowmiffar » zu bringen .
« nerdnungen de » MilitärbesehlShober « , die Befchrünknngr »

« ach > 1 enthalte », bedürfe « zu ihrer Rechtswirkfamkrit der Au

stiwmung de » RegierungDkommiff ar ».

f 4.

Wer den im Intereffo der öffentliche « Sicherheit erlast « « » >

Anordnungen de » Reichswehr « inister » »de , de » Nilitärbesehlg -
Hader » zuwiderhandelt »der zu solcher Zuwiderhandlung auffordert
»der anreizt , wird , sofern nicht die bestehende » Gesetze eine höftm
Strafe bestimmen , mit GrfLngni » »der Haff »der Geldstrafe bis zu
um. , n. Mg. », z . r M,»a enhM r»mfL a na
ttniT�vntautettt viott OfittaTt .

1 » .

Gegen die Anordnungen de » MikitürbesehlShaberl im Gnzrl

falle steht die Beschwerde an de « ReichSwehrminister offen . Svtnrit

e » sich nm « eschrünkvngen her hersönsichrn Areihett handelt , ib

da » Gesetz , betreffend die Verhaftung » nd AusenthaltSbeschrönkuna

ans Grund de » Kriegszustand « » und de » Belage

» « « » » zustande » vom 4. Dezember ISIS tReichS - Gesrtzbl . Seite

1820 ) entsprechend anzuwende « .

• «-

Diese Verordnung ist sofort i « süwtlichen Gemein
do « de » Bezirks tu ortsüblicher Weis « bekanittzumache « ,

Berlin , de » 11 . Januar 1020 .
Der Retch « pr « stde »t : D* t Reich » minister b » Jnnarn

»rz . Eberl . gez . »och ,

Zur Ernährungsfrage .
Retchservähmngsmwilter Robert Schmidt

entrollte gestern vor einer RiesenversamMung Berliner
Parteigenossen ein umfassendes Bild unserer Ernäh -
rungSlage . um Uebertreibungen . die zum Teil

agitatorischen Ztvecken dienen sollen , entgegenzutreten . Er
unterschied scharf zwischen der durch Unregelmäßig »
keiten in der Ablieferung entstandenen und für
die Bevölkerung schwer fühlbaren gegenwärtigen V e r st e i »
fung der Lebensmittelversorgung und dem Gesamt »
st a n v der im Land « tatsächlich vorhandenen Dar »
rate und den ErgänzungSmöglichkeiten durch
die Einfuhr . Der Minister gab die Versicherung , daß
wir durchkowweu werden , wenn kerne gewaltsamen
Störungen eintreten .

Wenn auf der einen Gefte das Volk agitatorisch
veränastist wird , sich higrmit die Zurückhaltung
bei der Ablieferung von Lebensmitteln aus gewrnnfüch .
tige » und polttischen Motiven verbündet , dann

offenbaren sich hier die Satastrophenpolitiker , die mft Ge »
waftmitteln einen Zusammenbrucl , herbeiführen wollen .

ES ist die Aufgabe der Volksgenossen selbst ,
diesem gefährlichen Treib « , entgegenzutreten .

Daß uns durch Streiks und Kohleumanael arge Be »

klemmunge « erwachsen können , ist wohl möglich , die

Lebensmittelversorgung an sich kann aber , wenn auch viel »

fcickjt mit Einschränkungen als gesichert betrachtet werde « .

Sollte sich die Ablieferung seftens der Landwirte

versteifen , so wäre der Munstsr gezwungen , daß
ZwangSwirtschaftSsystem härter und schär »
fe ? auszuziehen . Der freie Verkehr mft den un »
entbehrlichen Lebensmitteln würde zu uuerträg »
lichen Preissteigerungen führen

Dem verhängnisvollen Bestreben , die Jnlandpreif «
den Weltmarktpreisen anzugleichen , wird der Mi »

nistet nicht folge «. Ohne Rationierung , Höchst »
preise und Zwangswirtschaft bei den wichtigsten
Lebensmitteln und Rohstoffen geht eS nicht ! Würde das

Mehl auf den Weltmarktpreis von 7800 M. für die Tonne

gebracht werden , dann müßte daS Brot 14,50 M. kosten .
Das ArbeitZministerium ist mit der Fest¬

stellung von Grundlöhnen beschäftigt , auf die den Stei »
gerungen der Lebensunter hallLmnttel entsprechende Zu -
schlage gemocht werden müssen .

In Drewierteljahren sind für 11 Milliarden Mark Le »
h e n S m i t t e l und Rohstoff « eingeführt worden . DaS

ist ohne Rücksicht aus die V a I u t a geschehen , um die Mög »
lichkeft der Wiederaufnahme der Arbeit zu schaffen .

Die Industrie , sagt der Minister , leidet keine Not .
solche Behauptungen find Uebertreibungen . Di « Unter »

nehmergewinne können herabgesetzt werden , durch tech -
nische Vervollkommnungen . Spezialisierung und zusammen »
fassende Organisation lassen sich erhebliche Ersparnisse
erzielen . Vor ollem müsse die Inbesitznahme aller

Naturschätze durch das Volk erfolge « .
Der Minister kam dann auf di « Valuta frage zu

sprechen . Für den ungünstigen Stand unserer ZohlungS »
mittel kann nicht ein Punkt allein die Erklärung ab »
aeben . Hier vertrat der Minister die «uffassung , daß die
hohen Preise große Umlaufmfttel erfordern und die Bedeu¬
tung der Inflation überschätzt werde . Wir können dem Mi »
nister hier nicht beistimmen , denn wir sind der Ueberzeugung .
daß ein « L » große künstliche Kaufkraft entstan -
den ist . die zu den Preiserhöhungen führt . Die Preise haben
nun einmal die Eigemchaft . wenn Warenmangel b » -
steht , so hoch zu klettern , al « die vorhandene
Kauskrast es irgend gestattet . Sin Aufhalten
der Preissteigerung ist unseres Erachten » also nur erreichbar ,

wenn di « Kaufkraft vermindert wirb , wa » allem durck
tief einschneidende Steuern und Abgaben seitens der besitzen¬
den Klassen geschehen kann , wenn aber auch auf der anderer
Sefte gleichzeitig das Warenangebot durch steigend « Produk¬
tion vermehrt wird .

Unser Unglück , sagt der Minister weiter , ist die vnzu
reichende Kohlenproduktion . 50 Prozent wehr Kvh
len und wir wären über die Schwierigkeiten hinweg . Leide -
5önnen die Arbetter in den Bergwerken nicht wahllo ' -
vermehrt werden . 50 000 Arbeiter sind der Kohlenerzeuguns
zuartührt worden . Die Kohlennot bedrückt un ?
viel härter als die LebensmittelverhSst -
n i s s «.

Tie Theorie , erst die Wirtschaft völlig versacke »
zu lassen , um dann eine neue aufzurichten , hat überall

Schiffbruch gelitten . Zstder Funken von wirtschaft¬
licher Lebenskraft muß angefacht werben . Wohl hat der

Herrgott die Welt aus dem Nicht » geschaffen . Aber diese ?
Wunder bringen niemals diejenigen zustande , die von einen

Zusammenbruch da » Erstehen einer vollkommeneren
Gesellschaft erwarten . Aufgabe der Sozialbemokratte ist e ?
durch di « Arbeit der Millionen Proletarier , den Wieder¬
aufbau zu bewerkstelligen . Die T r e u « zu den alten Grund
sähen der Partei wiad uns vorwärts helfen .

«

Der Vezirksverband Groß - Verlm der Soztald «n»! ratff «t, ? �
Teutschlands hielt ff » Gomtfeg im großen Saale W-

KrregervereinshauseS eine Funktionär » ersammlung « r
mit der Tagesordnun ? : Der gegenwärtige Stand bei
deutsch « « Bolk » er » ähr » ng . Der Referent

ReichSernährnnsSwinister Schmidt
führte ans : . E » ist eint maßlose llebertreiSung . wen »
i » der Presse von einem tn kurzer Zeit eintretenden Zusammen
bruch unserer BolkSernährung gchp - schcn wird . Wir habe » eiar "
gute Getreideernte gehabt I « vergangenen Grniejahr . Ki -



wesenÄich U' ji günstiger war , sind ebenfalls Befürchtungen auZ -
gesprochen worden , daß wir mit den Getreidevorräten nicht aus -
. Winnen würden . Trotzdem ist es mir gelungen , die Ration von
260 Gramm Mehl pro Kopf bis zum Schluß des Erntejahres durch -
Ehalten . Solche düsteren Vorhersagen , wie sie jetzt wieder ver -
breitet werden , erregen Befürchtungen im Volke und schädigen
u mf s r e n Kredit im Auslände , den wir doch notwendig ge -
brauchen . Schließlich betreibt man mit solchen hoffnungs -

. l o s e n P r o g n o s e n die Geschäfte der Unabhängigen , die ja auf
den Zusammenbruch rechnen . Auch auf die Landwirtschaft wirken
solche Betrachtungen in der Weise , daß sie auf einen Zusammen -
brucb der Zwangswirtschaft hoffen .

Es ist leider eine Notwendigkeit geworde ' n , Prämien an
die L g n d w i r t e zu geben , um sie zu eimem möglichst frühen Ab -

liefern zu bewegen . Die Friihdruschprämie hat den Erfolg gebäht ,
daß wir eine ,

Mehrabliefcruz ' tg von 4K0W Tonnen pro Tag

«zielten . Die jetzt bew. illigie neue Prämie wird eine ähnlich «
Wirkung ' haben . De Ve«,befserung des Mehles durch stärkers Aus -

mahlung ist mir zum Vorst - urf gemacht worden . Ich bedaure diese
Maßnahme . durch die das Brot nahrhafter gemacht ist , durchaus
nicht . Ich bin überzeugt , dafi wir trotzdem auskommen . Wir
brauchen aSßer der heimischen Ernte allerdings noch eine Einfuhr
vom Auslände . Zunächst al >er muß alles getan werden , um die

heimische Ernte herauszubringen ! . Sollte sich später herausstellen ,
daß eine größere Sparsamkeit mit dem Brotgetreide nottvandig ist ,
dann können toir nötigenfalls durch schärfere Ausmahlung und Her -
absetzüng der Brotration ans das Maß , das sie in den KriogSjahren
hatte , so viel sparen , daß

die Brotversoronng ohne Zweifel gesichert

ist . Dem Xfisenbahnrrstrcik sehe ich mit großer Sorge entgegen .
Er ist für unser Wirtschaftsleben eine gros *: Gefahr . Dagegen bin

ich machtlos . Ich kann mir an die Arbeiterschaft appellieren , daß
sie in dieser schweren Zeit nicht neue Gefahren herauf -
beschwör « » , de » n sonst können durch den gestörten Transport

Schwierigkeiten in der Brotversorgung eintreten . — Die Verschie -

lmngen von Brotgetreide nach dem AuSlaudc , die leider in gröherrm
Umfang betrieben weichen , find das schwerste Berbrechen , was in der

gegenwärtigen Zeit vrriibt werden kann . lLebhafte Zustimmung . )
Leider haben wir nicht die Mittel zur Verfügung , um den Schleich -
Handel zu unterbinden . ( Ruf : An die Wand stellen . ) Die Maß -
nahmen der En de nie bindern uns . di « Grenzen für die

LeSensmiitelausfubr zu. sperren . Zur wirksamen Bekämpfimg des

Schleichhandels bedürfe » wir der Mitwirkung der Bevölkerung .
Die neuen BestirmnungiNi zur Bekämpfung de ? Lebensmittel -
wuchcrs werden ja auch ihre Wirkung tun . — Der Redner fübrt
weiter aus , daß da ? von gewisser «Seite gestellte Verlangen , die

Lebensmittelpreise den Weltmarktpreisen anzupassen , unerfüll -
bar sei , denn dadurch würde der Preis des viereinhalbvfünbigen
Brotes auf ll,ö » Mk . zu stehen koMmcn . Solchen albernen

Vorschlägen kann ich natürtich nicht zustimmen . Die für die

Preissenkung zur Verfügung gestellten Z/4 Milliarden sind nahe -
z u v e r b r a u ch t. . �

Eine wichtige Frage ist

die VerquiLunls von Lohn und Preis .

Ich kann es leider nicht vermeiden , daß eine Anzahl von Lebens -
Mitteln noch im Preise steige n. Mit Rücksicht auf diese Verhält -
nisse werden unsere Gcwerfschaften in ihren Tarifen einen
Grundlohn fe st setzen miissen und daneben Z u -

schlage , die nicht an Zeit und Ort gebunden sind
und sich nach den Lebensmittelpreisen bewegen .
Die Industrie niuß sich bewußt werden , daß jede Steigerung der

Lebensmittelpreise eine Lohnerhöhung zur Folge hat . Tann
werden auch die Forderungen der Preiserhöhung der Lebensmittel

eingehender geprüft werden . Wenn wir aus den wirtschaftlichen
Schwierigkeiten herauskommen wollen , muß unsere Produktion ge -
steigert werden durch technische Verbesserungen , Spezialisierung der
Betriebe , Besitznahme der Naturschätze durch die Gesellschaft .

Der Redner behandelte eingehend die Valutafrage . Was uns
an D e v i se n zur Verfügung steht , muß restlos gebraucht werden

zur Einführung von Roh st offen , die unsere Industrie
braucht . Rotwendig sind sie vor allem für die Textilindu -
s r i e. Wir babcn mit der Rohstoffeinftchr schon viel zu viel
gespart . Wir müssen alles tu », um in der Ausfuhr von In -
oustrieprodukten unsere Leistungsfähigkeit zu erhöhen , soweit Roh -
stofse dafür vorhanden sind . — . Man soll di « Verhältnisse nicht
immer so trübe ansehen . Immer , wenn eS nicht nach Wunsch ging ,

hat man den Zusammenbruch hefürchiek , und frr ist doch nicht ein -
getveten . Sa Grmen wir auch jetzt sagen :

Die Befürchtungen find übertrieben . Unser Wirtschaftsleben
geht wieder empor .

Wenn es möglich wäre , unsere Kohlenproduktion
um 5 0 Prozent zu steigern , dann würden wir aus
den Schwierigkeiten herauskommen . Darum sage ich
immer wieder , die Kohlenförderung ist der Lebensnerv unserer Wirt -
schaft . Es darf nicht angegriffen werde » . Das gilt auch für die Eisen¬
bahn . Kohlenförderung und Eisenbahn müssen wieder auf ihre alte
Leistungshfähigkeit gebracht werden . Tann ist es leicht , die Industrie ,
die ihre Rohstoffe im Jnlande hat , wieder auf die Höhe zu bringen .
Es ist ein Jammer , mitansehen zu müssen , daß solche Rohstoffe ,
namentlich auch Düngemittel , die die Landwirtschafi so not -
wendig braucht , an den Produktionsstätten in großen Mengen
liegen , aber aus Mangel an Trausport Mitteln nicht
dahin gebracht werden können , wo sie gebraucht werden . Da müssen
wir einsetzen . Aber das ist ungeheuer schwer . Die Arbeit in den
Kohlenbergwerken können wir nicht beliebig steigern , denn
dazu gehören geübte Arbeiter , auch spielt die Wohnungsfrage
dabei eine Rolle , an deren Lösung wir arbeiten . Biel schwieriger
wie die Lebensmittelversorgung ist die Kohlenvcrsorgung . Wenn
wir über diesen Winter hinweg sind , dann wird es möglich sein ,
wieder zu einer gesunden Grundlage unseres Wirtschaftslebens zu
kommen .

Der Ausblick in die Zukunft
ist unsiicher . Wir haben schwer « volkswirtschaftliche und
politisch « Probleme zu lösen . Ich appelliere deshalb an
' Unsere Freunde , daß fix sich nicht durch die Kritik an unseren Maß -
nahmen an den Grundsätzen und den politischen Aufgaben unserer
Partei irremachen lassen . Es ist he » t schwerer wie je , das durchzu -
sehen , was wir nach unsere » Grundsäden in ihrer Rdnhcit möchten
und für notwendig halten . Wenn sich unsere Genossen vorhalten , m- ttelverschtebungen nachgehen werde , wenn sie rbm mit dem nötigen
was wir in der kurzen Zeit unserer Verantwortlichkeit geleistet denen die Beweste nicht zu

haben : Die ungestört « Demobilmadhung des Millionenheereö , . dep
langsamen Wiederaufbau der Industrie , dann werden sie denen
nicht zustimmen , die meinen , es wäre besser gewesen , wenn wir
uns n i ch t an der Regierung beteiligt und alles hätten in Trümmer
fallen lassen . Die Hoffnung , daß man auf den Trümmern der alten
Gesellschaft eine neue Gesellschaft aufbauen kann , hat nach allen
bisherigen Erfahrungen Schiffbruch erlitten . Wir müssen da wieder
ausbauen , wo sich die letzten Reste des wirtschaftlichen Lebens zeigen .
Aus dem Nichts kann man nichts schaffe » . Wir können
uns nur verlassen auf unsere Arbeit und die Mitarbeit unserer
Parteigenossen . ( Lebhafter Beifall . )

Die

Diskussion
wrud eröffnet .

Völker bespricht einen Fall von vermeintlicher Kartoffelver -
schiebung auf einem Gute , wegen deren er sich mir einer Beschwerde
an das WirtschaftSministertum gewandt hat , die aber alS unbe¬
gründet bezeichnet worden fei . Die Angehörigen dessen , der die
Beschwerde veranlaßt habe , seien vom Gutsverwalter gemäß -
regelt worden . — B u ch m a n n tritt ein für Ausschaltung
des Zwischenhandels in der Lebensmittelversorgung . Die

teien . IN diesem Sinne würden die Parteigenossey m ihren Kreisen

?iTe k t b e i ?en Pro diente �rintachen! - P°p?wrd?ri | ° uM« end > rken . Von der Regierung werde andererieits erwartet ,

schärfste Strafen , auch ZuchtlinuS , für Lebensmittel schien
b e r . — Mendel söhn tritt für gerechte Preisfestsetzungen ein .

schiebt , dann ist es gerechtfertigt , daß die Regierung mit jedem
Zwangsmittel gegen den Schleichhandel vorgeht , und zwar mit
anderen Maßnahmen , als sie das gegenwärtig « Strafrecht zuläß : .
Es muß auch eine Form gefunden werden , um die Löhne den Le -
bensmittelpreisen anzupassen . Redner verwies dabei auf die glei -
t e n d e n Löhne . — Goldschmidt kritisiert die Freigabe des
Handels in Leder und Hafer . Wenn der Hafer zu Wucher¬
preisen im freien Verkehr verkauft werden kann , dann ist es kein
Wunder , daß die Landwirte Brotgetreide verfüttern und den Hafer
verkaufen . In der Lohnpolitik genüge nicht das Vorgehen der Ge -
werkschasteu , sondern durch Gesetz müßten die Unternehmer ver¬
pflichtet werden , die Verteuerung der Lebensmittel durch ent -
sprechende Lohnerhöhung auszugleichen . — Klein fordert ent¬
schiedene Maßnahmen gegen die Anlegung von Kapital im
A u s l n n dj> sowie gegen das Verfüttern von Brotgetreide und
gegen «den Schleichhandel . Ter Redner erklärt sich gegen die Ge -

währung�vo» Anreizprämien an die Landwirte , da ja den Arbeitern
keine Prämie ftir die Verwendung ihrer Arbeitskraft gewährt werde .
Wir arbeiten freiwillig , weil es ' das Lllgemeinmteresse erfordert .
DoS fordern wir auch von den Landwirten . — Kabelitz verlangt ,
daß die Landwirte im Interesse einer geordneten Lebensmittelver -
sorgung zum Anbau der Produkte gezwungen werden , die zur
Ernährung des Volke ? notwendig sind . Ländliche Arbeitsgemein -
fchaften müßten gegründet werden , die den Anbau und die Abliefe -
rung konirollieren . Die Besitzer , welcke ihren Pflichten nicht nach- -
kommen , müßten durch die Arbeitsgemeinschaft unter Androhung
der Uebernahme des Betriebes dazu angehalten werden .
Die Sozialisierung müsse da einsetzen , wo der Lebensnerv des
Volkes siegt : in der Landwirtschaft .

Robert Schmidt ging im

Schlußwort
eingehend auf die in de ? Diskussion vorgebrachten kritischen Aeuße -
rungen ein . Er versicherte , daß er allen Angaben über Lebens -

erbringen sind , weil der Anzeigende mit leiner Person nicht hervor -
treten will , törmteu allerdings keinen Erfolg haben . Die " neuen

Strafbestimmungeu argen den Schleichhandel
würden schon in kurzer Zeit ihre Wirkung zeigen . Dem Redner , der

' die Arb - itsfreudigkeft der städtischen Arbeiter betonte im Gegensatz
zu den Landwirten , müsse er sagen , man solle durch solche Gegen -
Überstellung den leider bestehenden Gegensatz zwischen
Stadt und Land nicht verschärfen . Es müsse anerkannt
werden , daß auch auf dem Lande tüchtig gearbeitet wird . Ein
Anbauztvang für ländliche Produkte sei undurchführbar . Es müsse
den Landwirten überlassen bleiben , den Anbau nach Lage ihrer
Wirtschaft selbst zu regeln . Für die ländlichen Arbeits -
gemeinschaften könne er , Schmidt , sich nicht begeistern , denn
es habe sich gezeigt , daß dw Arieitsgemeinschaften auf dem Lande
keineswegs zur Förderung der LebenSmitielablieferung beigetragen
haben .

Der Borsitzende Franz Krüger schloß die Versammlung
mit dem Hinweis darauf , daß sich aus den Ausführungen des Ge -
nassen Schmidt ergeben habe , daß unsere ErnährungSsago
z tv a r e r n st ist . daß a b e r d i e B e f ü r ch t u n g , w i r st ä n d e n
v o r d e n� Z u s a m m e n b r u ch , übertrieben ist . Solche Be -

fürchtungen würden nur verbreitet im Interesse der e - tremen Pkr -

— Erwin Barth verweist darauf , daß unsere Produktion gegen
wärtig den Bedarf n ich t deckt . Es müsse auf die Beseitigung dieses
Mißverhältnisses hingewirkt werden . Der Gewinn des Handels
habe die Lebensmittelpreise auf eine ungerechtfertigte
H ö h. e gebracht . Die nicht produktive Tätigkeit des Handels bringt
einen viel höheren ' Gewinn wie die ' produktive Arbeit . Wenn wir
die Arbeitslust heben wollen , muß dieses Mißverhältnis beseitigt
werden . Hier müssen Maßnahm en von äußerster
Strenge durchgeführt werden . Die Lebensmittelpreise werden
anscheinend noch viel höher steigen , denn wir müssen doch zur
Deckung des Defizits an Lebensmitteln in immer stärkerem Maße
die Einfuhr vom Auslände benutzen . Durch AuSlandsdevisen allein
können wir nicht alles bezahlen , was wir brauchen . Wir müssen des -
halb die Inlandsprodukrion an Lebensmitteln mit allen Kräften
steigern . Die Feindschaft zwischen Stadt und Land . ist ein U�-
glück , llm den Landwirten den nötigen Anreiz zu geben , müssem
die Höchstpreise dementsprechend festgesetzt werden . Wenn das ge -

daß sie alle Mittel anwende , um die inländische Produktion an
Lebensmitteln zu heben , sie zu erfassen und gerecht zu verteilen .
Darin müsse die Regierung von der Bevölkerung unterstützt werden ,
dann kommen wir über die ernste Situation hinaus .

Der Redner machte noch auf die am Montagabend stattfludendo
Funktionärkonferenz aufmerksam , die zum Betriebs -
rätegesetz Stellung nimmt , und ersuchte die Parteigenossen , die
gegen das Betriebsrätegesetz gerichtete Demonstration der Unab -
hängigen n i ch t zu unterstützen . . ' L.

die Einigung in danzig gestb - eitert .
( Drahtmeldung des „ Vorwärts " . )

Ein gemeinsamer Parteitag beider sozialdemokratischer Par¬
teien nahm zu dem Einigungsprogramm Stellung , Nach

stundenlanger Aussprache wurde der An : rag der U n a b h ä n -

gigen , der eine Verschärfung des Einigungsprogramms
bedeutet , abgelehnt . Tie Einigung ist infolgedessen geschei¬
tert .

Technik üer öriefmarke .
Von Franz Helmberger ,

Direktor der Reichsdruckerei . v

Am 1. Dezember ISIS erlies ; der Reichspostminister ein Preis -

ausschreiben für Briefmarken , die die Germauiamarken ersetzen
sollen . Der Wettbewerb , dessen . Bedingungen durch das Reichspost -

museum in Berlin W. M kostenlos zu beziehen find , läuft Ense

Januar ab . Er ist öffentlich . Jeder Deutsche kann sich daran be -

teiligcn und so sein Bestes zur Hebung unserer vielgerügten Brief -

inarkcnkunst beigetragen . Aus diesem Anlaß erscheinen wohl einige
Wotie über die rein technischen Erfordernisse der Postwertzeichen
und ihrer Herstellung am Platze .

Was ist die Marke ? In erster Linie geldtverteS Verkehrsmittel ,
sodann Symbol staatlicher Oberhoheit , drittens kunstgewerbliches Er -

zeugnis , nach dessen Güte man , nicht zum letzten , die ethischen
Werte unseres Volkes beurteilen kann . Jede dieser Eigenschaften
stellt besondere und hohe Anforderungen . ' Ihre Erfüllung ist unter
den gegebenen Umständen schwieriger , als mancher denken mag .

Obenan steht der Geldwert . Er verlangt «den größtmöglichsten
Schutz vor Fälschung . Die sicherste Gewähr hierfür bietet

neben einer genauen Kontrolle der Herstellung und Verausgabung
die Anwendung einer Technik , die die Nachahmung erschwert und

auch den Laien Fälschungen leicht erkennen läßt . Bei Schaffung
des Markenbildes mutz also die Möglichkeit reicher technischer Ent -

faliung berücksichtigt und den Eigenheiten des anzuwendenden Druck -

Verfahrens in die Hände gearbeitet werden Es ist kein Zweifel , daß
der weitaus größte Teil aller umlaufertden Briefmarken Allegorien ,

Figuren oder Bildnisse darstellt . Denn das Porträt gilt von jeher als

das am schwierigsten zu fälschende Urbild Selbst die geringste Ver -

ünderung in der Zeichnung hat einen völlig anderen Gesichtsausdruck

zur Folge und macht sich dadurch dem ungeübten Auge am ehesten

bemerkbar Andere bildliche Tarstellungen bereiten dem Fälscher
minder Schwierigkeiten , da hier weniger einprägsame Zufalls -

Wirkungen auftreten , denen sich mit mancherlei Mitteln nahekommen

läßt . Sehr viel besser ist dagegen reiches , gut durchgearbeitetes

Flächenornamcnt , möglichst in Verbindung mit Guillochenmustern .

Außer der Zeichnung gewähren auch Papier und Farbe einen ge -
wissen Schutz , doch dies erst in zweiter Linie .

Der symbolischen Bedeutung der Marke die ent -

spre ! chende Beachtung zu schenken , wird niemandem schwer fallen ,
der sich mit ihrem Zwecke eingebender beschäftigt hat . Werden

Symbole irgendwelcher Art als Vorwurf benutzt , so ist eS wohl
' elbstvcistättdlich , daß sie mit dem Charakter der Briefmarke als

„Staatspapier " in nähcrem Zusammenhange stehen . Gerade unsere
Zeit bietet genug des Markanten , um neuen Gedanken schöne und

volkstümliche Gestalt verleihen zu können .
So bliebe noch die Marke als Kunstwerk . Daß es ein solches ,

nwd zwar ein gute » {ein soll , steht fest , «cht aber die Aich seiner

Auffassung , obwohl sich diese auS der Zweckbestimmung der Marke
von selbst ergeben muß . Der Geldwert der Briefmarken und der
dadurch bedingte Schlitz vor Nachahmung gebieten von vornherein
einen gewissen Reichtum in der Ausstattung und schalten den so-
genannten Plakatstil aus . Reichtum ist freilich etwas anderes als

Ueberladenheit . Mit Geschick und Kunst muß es in den Rahmen
de ? Ganzen gefügt werden . Wenn «Schönheit und Zweckmäßigkeit
im rächten Maße vereint sind , geben sie erst jenes Bild . daS die Be¬

zeichnung „ Kunstwerk " in Ehren trägt . Meisterwerke in diesem
Sinne waren die österreichischen Briefmarken des verflossenen Jahr -

zehnts . Stets wird sich empfehlen , einen einzigen Hauptvorwurf
— sei es Ziffer , fei es bildliche Darstellung — im gegebenen For -
mat großzügig zu verarbeiten und nichissagendes Beiwerk zu ver -
meiden . Ter rechte Künstler wird trotzdem die nötige Abwechslung

zu schaffen wissen und selbst die nüchternen Anforderungen des

offiziellen Textes in Schönheit lösen . Undankbar und häßlich ist
die Wiedergabe von bildlichen Darstellungen von großen Aus -

Messungen . Die übertriebene Verkleinerung zerstört jede Bild -

Wirkung , während die unnatürlichen Anforderungen an die Druck -

technik noch das weitere zum Mißerfolge beitragen .
Die Germaniamarke wurde viel gelästert . Der Grund hierfür

lag nicht nur in ihrer künstlerischen Fr . rgwürdigkeit : wir waren
des Bildes auch sonst längst überdrüssig geworden und verlangten
nach Neuem . Darum muß die Lebensdauer der künftigen Marken

beschränkt und öfter mit der Ausgabe gewechselt werden .

Staatsoper : Maöame Sutterflp .
Aus chem Scheintod ist diese japanische Sittcntragödie wieder

auferstanden . Und erschüttert jetzt wie einst . Das wirkt der Stoff ,
an dem wir alle zu innerst beteiligt sind . Liebe und Spiel . Treue
und Flatterhaftigkeit , sicgelfestes Verankertsein eines Glaubens an
die Beständigkeit von Schwüren und allzu bequemes Hinwegrasen
über die Schaumwogcn der Leidenschaft — wen ginge dqs nichts
an , wen träfe das nicht ! Schönstes Symbol des nervengespannten
Stücks : Buttersly , Suzuki und das Kind warten eine Nacht auf
den zurückkehrenden Freund , Gatten , Vater . Vergeblich und nicht
ermattend , gehoben von der Brandung einer Hoffnung , einer Sehn -
sucht , die nur im Grab verwelkt . Die Musik Puccinis hastet au
den grellen Lichtern dieser tragischen Szenen . Nehmt vierzig
Seiten der Partitur und Ihr habt den Alt , einen Akt : und Ihr
habt den ganzen Puccini , der nur in der Boheme stärker war .
Der führende Meister gegen die Grobfälligkeit des Verismo , ein
interessantester Illustrator voller gleichgestimmter Einfälle , spieltüd
mit Finessen des Orchesters , die uns durch Nachbeter zur Ge�

wohnheit geworden sind . Auch er zu scbwach an Ingenium , um
einem dritten Akt Fülle , Sättigung , musikalische Tragkraft zu ver -
leihen . Aber er zwingt uns zum Miterleben , treibt die Erinnerung
fort von der Süße seines Melos und vertraut sinnlichste Wirkung
dem italienischen Schöngesang .

Carneo und Destinn , Farrar und Macleman einst — heute
nur die Dur . Ein zartes , graziöses Japanerkind mit dem scbeuen
Wissen van de » Liebe ; ein gequältes Tier , ein eiferndes Weih ,

Dulderin und Herrine , eine erlebte , eine menschlich durchpulste
Gestalt . Und in allem Singen : die feine Linie ihrer kultivierten ,

Inrnriantklaren Stimm « . Die Dur trug das Werk . Der Linkerton
Kirchners wurde Staffage . Und in das Seelenfeintrerk des ver -
gröberren Dramas trug nur Arm sie rs mannhafter Konsul eine
seine Nuance . Die Brutalität des «Schlusses stiunpfte eine weise
Regie (Holy ) ' glücklich ab . S t i e d r y legte Feuer an die Partitur .
So leuchteten die Farben , und die lockere Struktur brannte durch .
Doch aus dem Heimweg rüttelte das Brio des Werks noch einmal
Herz und Sinuc auf . _ __ _

Kurt Sing e r .

Gegen den Filmzensur - Entwurf protestierte gestern in den
Kammersälen eine vom Zentralverband der Film - und Kino -

cmgehörigen Deutschlands einberufene Versammlui m. Nach einem
heftigen rednerischen « turmlauf des Verbandssyndit : Dr . Wenzel
Goldbaum , dem Professor Klaar vom Goethebund und Professor Dr .

Leidig aus der LandeSverfammlung beffprangen , wurde ein Aus¬

schuß gewählt , der sofort mit der Nationalversammlung und den

Parteien Verbindung nehmen soll , um gegen den Zcnsurentwurf zu
wirken , der , wie die von der Versammlung angenommene Neso -
lution sagt , eine „ Lähmung der Industrie " und eine „ Knebelung der

freien Eedaukenäußerung " befürchten lasse . Die Angriffe der Film -

interessenien werden in der Nationalversammlung die Kritik finden .
die sie herausfordern . _

Theater . In der Volksbühne sind bei der ersiauffühnmg von F r a n t
Bcdekinds Sct ' wank . Ter Lieb « sträng am 17 Jauuar die
Hauptrollen wie folg , besetz, : Fürst — Julius Sachs , Fürstin — Adere
Sandrock , Katharina — Marion Regler . Schwizernug — Ernst Slabl -
Rachbaur , . CSüstin — Aichard Leo ; old . Tatjana — Cläre von Gruner .
Die Regie fübrt Edgar Klitsch . — „ Seine Hoheit , der Dieb " , c-ir
Spiel in drei Akten r »ch Raffles , Musik von Kntt Zorlig , geht am 17. Ja¬
nuar am Friedrich - W ' . tbelmslädiischen Theater in Szene .

August Spanuth , ver bekannte Mustklntiker und Herausgeber der

„Signale " , ist im Alter von 62 Iahren gestorben . Er bat als Pirnist .
als Lehrer und Schriststckler in Amerika und seil ilM in Berlin ftuhrtac
gewirkt . Ein polemischer Kopf , eifrig in der Bejahung dc. - Guizehm -
denen , nickt minder eifernd gegen das Platt « uuo Unvallend « «. selbst
wenn es (ich an veruhmre Rainen knüpsie . Seine kritische ■Ti' . liuug oenr

Koloß Strauß gegenüber mußte auch anders Denkenden imponieren . Em

Könner , ein wirtlicher Fachmann , ein vornehmer Mensch schied mii - lm .
' Doch' .

Lichtbildvorträge über Obcrfchlesirn veranstaltet die - Ata nie " am

Diens ' ag Winwoch und Donnerstag , abends Mr . Ter Breslauer

Schriflftcllcr Georg Hallama i ' ttnirit ein Bild dieser Sonde .
BoriraoStunft . Ruth W a » g e n h e i m spricht an ihrem Vortrags -

abend am Dienstag , den 1Z. d. M„ abends Vh« Uhr . im Harmonium . aal .
Stcchitzer Straße Lyrisches . Episches , Trammisches sowie Balladen von

Schiller . Heine , Gosche . Mcrik «, Geibel , Fontane , Hölderlin und Hanvt -

tntfrn — Hilda Wagner trägt am i. z. Januar , abends 7 % Upt , : m

BechsteiwSaal . Die Perser " des Aestlylos . in der Uerirtragung von
Lion Feuch ' . wauqen , vor . — A l « - B e r l i n - r H u m o r spendet H a n s

Halden von der Volksbühne am lg . Januar , 7�. Uhr , un Saal der

�"�Uebcr' Answanderung nach Südamerika mW Mexiko spricht im Klind -

Wortb - Scharwcnka - Saal am 18. Januar , 7 % Uhr . Friedrich Koch - Wawra .
Ättusik . Therese und Artur Schnabel geben am 13. Januar ,

7»/ , Nbr im Beelbovensaal einen Ichum ' . nn - Schubert - Abend .
«iolksuiarchrn . Abend . Pilma Mönckrberg , die Lekiovin an der

Hamburger llniversilät , voranstaltet am 14. Januar , obcads 7' / , Ubr, im
Saale des Lyzeumklubs einen exotischen und europäischen Botlsmärchen -



Streiklage Im Reiche .
Die Ttreiklage bei de « Eisenbahuer « i « B e u ty en hat sich seit

Fmtag verschärft . Sonnabend vormittag sind die Arbeiter von .

Benthe « , R atibor , Kandrzin und anderen Orten in den

Ausstand getreten , obwohl die Eisenbahnverwaltung sich 5U B - -

raiunge » mit den Arbeitern bereit erklärt hat . Die Zentral -

leitung der Gewerkschaft hat den Streik für unberechtigt er -

Uärt und die Beamtenorganisation hat eine Beteiligung

abgelehnt .
In einer von mehreren tausend Eisenbahnern besuchten Ber -

sammlung in Düsseldorf wurde Sonnabendabend mit allen gegen
drei Stimmen beschlossen , den Streik fortzuführen , da der

Verdacht bestehe , daß nach Wiederaufnahme der Arbeit die Vorhand -

lungcn in Berlin sich in die Länge ziehen würden . Um den Forde -

runzeu der Eisenbahner Nachdruck zu verleihen , wurde verlangt , auch
die Kohlenzusuhreu für das städtische Gaö - , Wasser - und E l e k-

trizitätswerk einzustellen . Die Streikleitung ist zu
Verhandlungen nach Berlin berufen worden .

Zu dem in den OberpostdirektionSbezirken Düsseldorf , Dortmund

und Münster aufgebrochenen Streik der Telegraphen »
a r b e i t e r wird mitgeteilt , daß die Lage noch nicht vollkommen ge -
klärt ist . Störungen im Tclegraphenverkchr sind nicht eingetreten
und verde » auch nicht befürchtet .

Der Deutsche Werkmei st erverband , Sitz Düffel -
d o r f , erklärt , daß er sich an den im Kohlenrevier geplanten
Demonstrationen nicht beteiligt , da er diese Temon -
sirationen im Hinblick auf die wirtschaftliche Lage bcS Reiches und
die Notlage der Arbeiter und Angestellten nichtverantwortcn
kann .

Versammlungsverbot in Sapern .
Der Münchener Polizeipräsident hat als

Staatskommissar von Montag ab alle öffemuchen Versamm¬
lungen politischen Eharakters verboten . Auch die bereits

genehmigten Versammlungen dürfen nicht mehr stattsindcn .
TaZ Verbot ist mit Rücksicht darauf erfolgt , daß es in der levten Zeit
in den »sfentlichen politischen Versammlungen sehr stürmisch zu¬
gegangen ist und die Gefahr bestchl , daß Unruhen auf die
Straße getragen werden könnten .

Dsr Sturm gegen öas öetmbsrätegejstz .
In zählreichen Versammlungen am Sonntag liefen die An -

b anger der 11. S . P. wieder einmal Sturm gegen das Betriebs -
räbegesetz . Es werden die alten Vorwürfe gegen die Re -
g i e rji n g erhoben , die den Arbeitern ihre Rechte zu rauben
suche , und einer der Redner verstieg sich sogar zu der Behauptung ,
daß , wnter Wirhelm II . selige Zeiten gewesen wären ! In
der Lölnhen Weise wurde - alles bisher Geschaffene heruntergerissen ,
ohne daß irgendwelche neue Gesichtspunkte zutage gefördert wur -
den . Die Redner schloffen mit der ihnen selbst wohl nicht ganz
klaren Forderung revolulionärcr Betriebsräte und
mit einem Hoch auf die russischen Brüder , die wohl auf
' /esc Huldigung mit dem gleichen Fußtritt oder stillschweigenden
Hohn quitmeren dürften wie auf die früheren Anbiederungsversuche
der „ Unabhängigen " .

Der Rücktransport beginnt .
Nach einer Hava - Zmeltwng hat die Unterkommission für die

Kriegsgefangenen am Sonnabend die Bedingungen für den Rück -
transport der deutschen Kriegsgefangenen geprüft . Die Heim -
ichasfung soll beginnen , sobald die nötigen Eisenbahn -
wagen aus Deutschland eingetroffen sind , » ud wird
dann ohne Unterbrechung zu Ende geführt werden . Nach dem
„ Matiu " werden die ersten Züge her deutschen Kriegsgefangenen die
französisch - dentsche Grenze »och nicht passieren können , weil der
deutsche Wagenpark eine Verspätung von einigen Srunden erlitten
hat und noch nicht eingetroffen ist .

Das Schreiben Ckemenceaus über Scapa - Zlow .
Ter Text des Schreibens , das Elemeuccau Sonnabend -

nachmittag nach dcm Austausch der Ratifikationsurkunden dem Frei -
Herrn von Lcrsncr übergab , hat folgenden Wortlaut :

Friedenskonferenz . Paris , 10. Januar 1920 .
Herr Präsident !

Nachdem das in der Note vom 2. November vorgesehene Pro -
tokoll von den bevollmächtigten Vertretern der Deutschen Regierung
anerkannt ist und demgemäß die Ratifikationen des Friedensvcr -
träges von Versailles niedergelegt sind , ergreifen die alliierten und
assoziierten Mächte die Gelegenheit , der Deutschen Regierung zu
wieverholcn , daß sie , obgleich sie die Wiedergutmachung für die ver -
lenkten Schiffe von Scapa Flow aufrcchterhal . en , nicht die Ab -
ficht haben , die wirtschaftlichen Interessen Deutschlands zu be -
einträchtigen . Sic bestätigen diesbezüglich durch gegen -
wärtiges Schreiben die Erklärungen , die der Generalsekretär der
Friedenskonferenz am 23 . Dezember dcm Präsidenten der deutschen
Delegation mündlich abgegeben hat .

Diese Erklärungen sind folgende : 1. Der Generalsekretär ist
durch den Obersten Rat ermächtigt worden , der deutschen Delegation
zu versichern , daß die interalliierte Kontrollkomm is -
si o n und die W i e d c r g u t m a ch u n g s k o m m es s i o n sich
mit g r ö h t c r S o r g f a l t au die in der Note uom 8. Tezeukbcr
bezüglich der Währung der wirtschaftlichen Lebensintcressen Teutsch¬
lands enthaltenen Zusicherungen halten werden .

> 2. D' e Sachverständigen der alliierten und assoziierten Mächte ,
in der <$l ogung , daß ein Teil der Erhebungen , auf die sie ihre
Foedcruttgcn von 100 000 Tonnen Schwimmdocks , schwimmenden
Kränen , Schleppern und Baggern gcstüht haben , in gewisse « Ein -
zclheiten ungenau sein könnten , sind der Ansicht , daß ihnen bc -
ziigstch der in Hamburg befindlichen 80 000 Tonnen Schwimmdocks
ein Irrtum unterlaufen sein könnte . Wenn die Untersuchungen ,
zu denen die interalliierte Kontrollkommission schreiten wird , er -
wiese » haben , daß wirklich ein Irrtum vorgekommen ist , so sind
die alliierten und assoziierten Nlächte bereit » die Forderungen
entsprechend herabzusetzen , derart , daß sie auf 3 0 0 0 0 0

Tonne » in runder Zahl oder sogar darunter

gehen werden » wenn die Notwendigkeit der Herabsetzung durch

dringende Gründe erwiesen wird . Den bevollmächtigten Vertretern

der alliierten und assoziierten Mächte müssen dabei alle Erlcichte -

rnngen gewährt werden , um ihnen zu gestatte », die erforderlichen

Erhebungen zur Nachprüfung der deutschen Angaben zu machen , bc -

» or irgendwelche Herobsenung der allgemeinen Forderung durch

die alliierten und assoziierten Mächt - ge ' ? - p, kann .

3. Die alliier en und assoziierten Regierungen , indem sie sich auf
den levten Paragravh d- Friedensvertrages , der ihre Antwort ent -

hält , begiehen , sind nicht der Meinung , daß die Berkenkung der

deutsche « Schiffe in Srava Flow an sich « n Kriegsverbrechen

sei , das nach Artikel 228 des Friedensverträge ? politische Straten

vorsieht . Andererseits bemerken die assoziierte « und alliierten

Mächte , daß sie die wirtschaftlichen LebenSinteressen nicht außer acht

lassend , eine Forderung auf 100 000 Tonnen gestellt haben : welche

Frrderung auf einem von ihnen aufgestcllten Inventar beruht .

Tie deutschen Sachverssändigen haben ein Verzeichnis abgelie -

scrt , das eine klcincre�Ziffer enthält und das noch geprüft werde «

wird . Temgcmäß werde « von den 100 000 Tonnen schwimmenden

Docks , schwimmenden Kränen, - Schleppern und Bagger « , deren Ab -

liescrung die Alliierten verlsngcn . alle Schwimmdocks ab -

gezogen , dir nach der Ueberprüfung als ein Irrtum in den Ver -

zeichnisscn der Alliierten stehe » « und die daher nickt bestehen ) . Im -

mcrhi » soll diese H er a b s c tz u ng 12 5000 Tonnen nicht

überschreiten . Die alliierten und assoziierten Mächte sind über -

zeugt, , daß die 10 20 0 0 Tonst an » deren Ablieferung von der

Deutschen Nexierung vorgeschlagen wurde , und deren Verzeichnisse

anläßlich der Beratungen ber Sachoerständigcnkommission abgeliefert

wurde « , sofort abzuliefern sind . Für de » Rest der abzulir -

serndcn Tonnruzahl , wie sie von der Wiedergutmachnilgskommissivn

bestimmt werden wird , wird der Teutschrn Regierung eine Frist ge -

währt , die für die Avlicserung der gesamten Tonnenzah ! 30 Monate

nicht überschreiten darf .
Genehmigen Tie usw .

( gez . ) Georges Clcmenceau .

Kleine politische Nachrichten .
MandatSniedcrlczung WinnigS . Wie die „ P . P . N. " erfahren ,

hat der Oberpräsident von Ostpreusten , Genosse August W i n n i g,
sein Mandat zur Ziafionalversammlung niedergelegt . Er
war in Pommern gewählt .

Zusammentritt dcS Nnter ' uchnngsausschusses . Der parlamen¬
tarische Untersuchungsausschuß der Nationalversammlung wird vor -

aussichtlich im - weiten Drittel des Januar wieder öffentliche
Sitzungen abhalten . Etwas Genaueres läßt , sich zurzeit nicht
angeben , da fast sämtliche Mitglieder des Ausschusses Berlin ver -

lassen haben .

Tic sozialdemokratische Fraktion der Nationalversammlung . Ter

Vorstand der sozialKemokAtischea Fraktion tritt am Dienstagnach -
mittag 313 Uhr zusammen , die Fraktion selbst tagt unmittelbar nach
der Plenarsitzung .

Für 3 Millionen Mark Fleisch beschlagnahmt haben in Köln zwei
Wachtmeister . E » sind achtzehn Waggons , die verschoben
werden sollten . Oer Hauplschieber ist verhaftet .

Weitere Steigerung der Hascrpreise . Am 10. Januar notierte

Hafer au der Berliner Produkteuborje ab Dahn M. 130 — 131
der Zentner .

Zusammenschtvsse im Brauereigcwerbe . Die Geyeralversamm -
lung der Brauerei K ö n i g st a d t genehmigte hie Uebernahme
der D e u t s ch e n B : e r b r a u e r e i. Man benutzd - die durch die

ungünstigen Ergebnisse der Gesellschaft bedingte ' Kapitalsherab -
setzung , um sich einen wertvollen Betrieb anzugliedern durch Er -
werb eines Kontingentes in ungefähr gleicher Höhe wie bisher .
sBon der Deutschen Bierbrauerei kommen LS 000 Zentner Malz ,

von der Münchener Brauhans - A. - G. 31000 Zentner in Betracht . )
Durch die Verlegung deS Betriebes in die Anlagen der Königstadt -
Brauerei glaube man , derartige Eriparniffe erzielen zu können ,
daß für die Aktionäre in Zukunft eine gute Rente mit Bestimmt .
hcit erwartet werden dürfe .

Tie Kaufkraft der österreichischen Krone .

An der Wiener Börse wurden am 0. Januar bezahlt für

Friedenskurs
lOO deutsche Mark . . . . . .107 Kr . ( 379 Kr. ) statt 118 Kr .
ItiO holländische Gulden sDevise ) . 7175 . <0375 , ) , 200 »>
100 sckiwener Franken , . 3425 „ ( 8175 , ) , 94 »
100 dänische Kr onen » . Wl- i ) H z3ö00 , ) , 132 ,
100 norwegische Kronen , . 3850 . ( 8700 , ) , 133 ,
100 schwedische Kronen , . . 3050 , ( 3850 , ) , 133 .

In Klammern ist der Stand vom 8. 1. 20 angegeben . ( Siehe
letztes Sonntagsblatl . ) Eure iebr erbebliche weitere Entwertung
der österreichischen Krone ergibt sich aus den obigen Zahlen .

Bevorstehende Rcichsvorschüsse an Lothringer Unternehmungen .
Denjen
mnngen
worden
tunfl * vorbehaltlich der endgültigen Abrechnung des L' . guidatiöns -
erlöses einstweilen verzinsliche Markllorschüffe in Aussicht gestellt ,
sofern drückende Schulden oder sonstige Verhältnisse vorliegen , die
einen raschen Geldempsang angezeigt erscheinen lassen .

Der Kandel mit polnischem Gelbe hat in den letzten Tagen
im polnisch - deutschen Grenzgebiet ungeheueren Umfang angenom -
men . Die politische Mark taucht in nie gesehenen Äkengen auf
und jeder handelt damit ; gleichzeitig sinkt der Wert der palnischen
Mark gegenüber der deutschen dauernd . Das große Angebot pol -
nischen Geldes läßt sich durch die Tatsache erklären , daß sich eine
bedeutende Menge falschen volnifchen Geldes im Umlauf befindet ,
weshalb beim Erwerb polnischer Währung große Vorsicht crin
Plaste ist . Manche Falsisikatz sind sehr "ungeschickt ausgeführt .
( „ Dz . Bhdgoski " vom 3. 1, 20. )

Bedingung für die Teilnahme : Schriftliche Bewerbung wie

unter s angegeben bis zum 20. Januar a » den Bildungsausschuh .

Außerdem hat jeder Bewerbe ? durch Beifügung einer . schriftlichen

Bestätigung seiner zuständigen Parteiorganisation den Nachweis

rednerischer Befähigung zu liefern . Die Teilnichmer . erhalten recht -

zeitig näheren Bescheid . _

$ äE Ifta Millionen Seide gestohlen .
Der Platzaufseher Michel lernte einen Mann namens

G e n r 6 kennen , der ihm vorschlug ,
'

ihm Seiden st offe . zu
verschaffen , für die er Großabnehmer sei . Michel ging auf den

Plan ein und Genre .besorgte ihm vorbereitete Frachtbriefe . Eines

Tages kam nun eine große Seidenladung im Werte
von drei Millionen Mark in zwanzig Kisten an . Für
die Verschiebung dieser wertvollen Sendung wählte man einen Um -

weg über den Schlesischen Bahnhof , weil man glaubte , daß sie M.

von dort aus leichter wegschaffen könne . Michel nahm zunächst
zehn Kisten in Angriff . Er entfernte von ihnen die Signx »

rungsn , beklebte sie neu , richtete sie an einen Fuhrherrn Brase
in Neukölln , der von der Schiebung keine Ahnung hatte , versah die

enlsprschend vorbereiteten Frachtbriefe mit den Umladestcinpeln
uns ließ so die Kisten vom Anhalter nach dem Stlstefifchen Bahnhof

gehen . Von dort wurden sie mit BrofeS Fuhrwerk abgeholt , unter »

wegs aber auf der Straße auf elnen . bereitgehalter . cn anderen .

Wagen umgeladen . So verschwanden die Kisten . Während mau

nach ihnen suchte , kam auch ein Korb mit llmzugsgur abhanden .

Dieser wurde ijn Besitz des Michel gefunden und er enthielt Seide

aus der verschwundenem großen Sendung , So kam man dem

Diebe auf die Spur Eine Haussuchung , die die Kriminalpolizei .
bei Michel vornahm , führte eine Handtasche zutage , die 150 000 M.

enthielt . Die zehn Kisten hatten für 1300000 M. Seiden -

st offe geborgen . Michel hatte aus der ? Erlös der Ware von
Genre über 200 000 M. abbekommen , sich feine Kieidnng beschafft ,

auch seine Geiliebte , bei der er hauste , ausz . stattet und ihr eine

Wohnunz eingerichtet . Mit ihm wurde von der Kriminalpolizei
ein Packer Otto Gehricke und ein GÄerbodenarbeiter und .

Lukenaufseher - Hermann Bürger verhaftet und der Staatsanwalt -

schuft vorgeführt . Genre ist noch nicht ermittelt . Tehricke wirkte

bei den Schiebungen nicht tätig mit , ließ sie aber gegen Entgelt

geschehen . . _

Ein Riesenbetrug vereitelt .

Einer Zweigstelle einer hiesigen Großbank würben von der

G e n e r a l k r i eg s ! a s s c 280 000 M. zur Auszahlung auf ein

neu eingerichtetes Konto überwiese « . Bald darauf erschienen zwei
Männer , um auf Scheck 120 000 M. von dieser Summe abzuholen .
Dem Kassierer kam jedoch die Sache etwaS verdächtig vor , er

verweigerte die Zahlung , auch dann noch , als sie mit einem neuen

Schriftstück noch einmal kamen .'
Die Ermittelungen der Kriminalpolizei ergaben , daß einer der

beiden Männer ein Gerich : Ss « kretär KuA Feh lisch war . ein¬

früherer Angestellter der Generalkriegstasje . Reserveoffizier und

zuletzt Kompagnieführer bei der Einwohnerwehr ; n Charlottenburg .

Fahlisch lebte weit über seine Verhältnisse und hätte schon in der

Kriegszeit versucht , sich durch S ch ! e i ch h ck n d e l s�g e s ch ä f t e

über Wasser zu halten . Die Erinnerung an seine Tätigkeit dei.

der Generalkriegskass e brachte ihn auf den Gedanken , sich durch

einen Betrug bei ihr wieder „ gesund " zu machen . Sein Plan ging

dahin , eine I n l e n d a n t u r a n w e i s u n g zu s ä l s ch e n, sie

bei der Generalkriegskasse einzuschmuggeln und das Geld der An -

Weisung entsprechend bei der Bank abzuheben . D: e Errichtung
eines Bankkontos ' besorgte ein Freund von ihm , den �er in seinen

Plan einweihte . Eine Unterlage , nach der die Intendantur -

anweisung gefälscht werden sollte , mußte aus den Bureaus der

Generalkriegskasse gestohlen werden . llstit H1 Ire seines alten

Freundes Karl Wansel , einen ehemaligen Angestellten der

Generalkriegskasse , stahl er eine gestempelte Anweisung .

Zur Anfertigung der Fälschungen brauchte man jetzt nur noch einen

„ Fachmann " . Diesen besorgte ein Kaurmann Otto Neid , der mit

Hansel befreundet war , ' durch einen ihm bekannten atten Zu . . -

Häusler Wilhelm Richter in . einem Arbeiter einer Siempeftabrn .

Richter verlangte für seine Mitarbeit SO 000 M. und erh : ekt - - ste

auch znaesichert . - Um die nun gefälschte Anweisung unauifallig

an die - Generalkriegskasse gelangen lassen zu können , sicckte man sie

in einen von Fahlisch beschafften Briefumschlag , der mit dem Auf -

druck Heeressache dersehen gvar und dann noch mit einem

wiederum von dem Arbeiter gefälschten Poststempel postmast . g

ferriagemacht wurde . So ging der Brief in den Kasten der General -

kriegstasse .
'

Die Anweisung erfolgte und der große Streich wäre

gelungen und wahrscheinlich auch noch wiederholt sortgesetzt worden ,

wenn nicht der Bankkassierer Verdacht geschöpft hätte . Die Schwind -

ler und Fälscher wurden von der Kriminalpolizei sestgenommen

und in Untersuchungshaft gesetzt . . .

Fast 60 Jahre alt starb gestern der Genosse Hermann

Eimer , der seit 1890 als Schriftsetzer am . . Vorwärts ' taug war .

Der Verstorbene schloß sich schon in s - inen Jugendiahren der Partei

GroßBerün
Sozialistische Bildungsschule Grost Berlin .

Im Quartal Januar - März 102g ist eine große Reihe von
Kursen vorgesehen , die fast ausschließlich aktuelle Fragen behandeln .
Umeren Parteigenossen und - genoss - nsien soll dadurch Gelegenheit
geboten werdcm , sich mit all den Problemen bckanntzumachen . die

für den bevorstehenden Wahlkampf von Bedeutung sind . Die Kurse
beginnen sämtlich in der zweiten Hälfte des Januar . Alles Nähere
darüber wird noch rechtzeitig dekanntgegehen werden .

Für heute se: zunächst cms

die Oberstufe

hingewiesen , die in diesem Ouartal zum Erstenmal Kurse veran¬

staltet , und zwar über folgende Themen :
a. ) Boltswirtschaft . Halvjahiesiiirsus für Fortgeschrittene .

Jeden Frettag 7 — 9 Uhr . ( Lehrer : Niax Grunwald . ) Beginn 30 . Ja -
nuar . ( Lokal wird iroch bekanntgegeben . )

durchzuarbeiten .
Bedingung für die Teilnehmer : Die Teilnehmer müssen sich

schriftlich bewerben und dabei angeben , an welchen Kursen über

Volkswirtschaft , sie schon teilgenommen bzw . welche ' Vorbildung

fiugung einer Aeschelnigung iyrer zuständigen Parteiorganisation
ausweisen , den Vorrang Huben . Die Bewachungen sind bis zum
22 . Jo - iuar an den Bildnngsausschuß ( Adresse : ? Ubert Horlitz ,
Berlin EW . 68 , Lindensir . 3, 2. Hof links , 4 Tr . ) einzureichen .
Die Teilnehmer erhalten rschtzeiug näheren Bescheid .

b) Rednertursus für Fortgf chrittene ( mtt besonderer Tin -

stellung auf den bevorstehenden Wahlkampf ) . Der Kursus dauert
ein Vierteljahr und ist in b » Hauptsache als Fortsetzung der im

letzten QuartF stattgosundenen Beiden Rednerkurse gedacht Joden
Dienstag 7 —0 Mr . lLohrar : Dr Lvhmann . ) Beginn : 27 . Januar .
( Lokal wird noch bekanntgegeben . ) Hvrgebühr für den ganzen Kur -
sus 5 SIL

werk ' chaftSleben ( er war ' lange Jahre im Verein Berliner Buäch

drucker in . verschiedenen Aemtern tätig ) nahm der Verltorbene auch

an den Bestrebungen der Partei , für die er bis in die letzten Ja . we

die entsagungsvolle Kleinarbeit bei Wahlen mit treuer Pslrcht -

exiüllung leistete . In wetten Kreiden seiner Kollegen war der Ber .

storbene seiner stets bewiesenen Hilfsbereitschaft und seines nie ver .

sagenden Humors wegen besonders beliebt .

Eine Verbesserung im Südringverkehr tritt von Dwustag . , den

20. d. M- ab , in Kraft . Bisher mußten die Reisenden , die von

Grünau kamen und nach den Stationen Tempelhof . Papestraße

usw . wollten , in Hermannstraße bzw . Treptow umsteigen. � Bvm

Dienstag ab wird dieses Umsteigen dadurch beseitigt ,

daß eine Reihe von Zügen , die bisher nur zwischen Grünau und

iHermannstraße verkehrten , bis zur Rinqbahnstation Wilmersdorf .

' Friedenau durchgeführt werden . Die Züge werden in den Haupt -

Verkehrszeiten gefahren , und zwar ab Wilmcrsdorf - Fnedenau um

6. 4- 1 früh , 7. 14 und 7. 44 vormittags , 2. 14, 2. 44, 3. 14, 8. 44, 4. 14

und 4. 44 nachmittags . In der Gegenrichtung fahren die Züge von

Grünau um 6. 42. 7. 12, 7. 42 vormittags , 2. 12. 2. 42, 3. 12. 3. 42, 4. 12

und 4. 42 ab . Mit der Einrichtung dieser Züge wird . auch gleich -

zeitig eine Entlastung der überaus stark besetzten Vollringzüge er -

reicht . _

Grost - Berliner Lebensmittel .

WlmerSdarf . L75 Gramm Zucker (80) . 250 Gramm Marmelade ( 105) ,
125 Gramm Graupen ( 112) . 250 Gramm Krks ( Brotkommisilon Vit ) . Für
werdend « Mütter im 4. vis einschl . 6. Monat : 2 Tr ' " Kondensmuch .
Für Kranke : 3 Eier .

Johannisthal . Vom Frkitag . den 16. d. M. , ab in den diesigen
KleiiihandetsgrschSfien nach Zuckerkundenlistcn ans Allgemein « Lebens -
mtttelkarte 2 stück Suppenwürfel ( 555) , aus Lebcnslnitiftkarte des ureises
Teltow 250 Gramm ausländische ©ütsenfrilchte ( 110) , 123 Gramm Mais -
stocken ( 112) , 125 Gramm Teigwaren ( 113) . Für Jugendliche 200 Gramm
Erbsen (-17). 8 Stück Pfefferkuchen ( 556 und Haushaltskartc ) .

H- unigsdors . Montag und Dienstag Ausgabe von Sützstossschelnen .

Groß - Serliner parteinachrichten .
1Z. Abt . Die Funktionärsitzung findet erst am Dienstag ? Uhr bei

Schubert , Muskaüer Sir . 23, statt .
15. Abt . Tie Funktiona . iitzuug am Montaa fällt aus . Alle Funttio -

näre besuchen die Versammlung in dm . Ecrmaniasälen ' .
SV. Aar . Die Sitzung der tzuntno »are und Vetr >ebsvettrauenSl «ute

findet am Dienstag , den 13. Januar , bei Behrendt , Liebigstr . 24, statt .
45. Abt . Di « Konferenz der Funktionäre findet Tie - isiap statt .
Steallti . Heute 8 Uhr Frauenaöend bei Thiel , Albrecht - , Ecke Ringstt .
«chmargeiidorf . Dimsiag S Uhr im . Swüpcnhauje " Mirgliederver -

sammlung .



HeweMllflzbewMng
Amn Streik üer verstcheruogsaagestelltea .
Die Tarifbewegung der Versicherungsangestellten ist durch

daS Zugeständnis der Unternehmer , mit dem Zentralverband
über oen Abschluß eineS neuen Reichstarifs zu v ' e r ha n d e I n.
in ei » neues Stadium getreten . Um diese Verhandlungen zu
erzwingen , waren die Angestellten in den verschiedensten
Städten Deutschlands , vor allem die Berliner Berufsangehoci »
«gen . in den Streik getreten . Das gesteckte Kampfesziel ist er -
reicht , die Angestellten nehmen daher , der Parole ihrer Organi -
sationSleitung folgend , heut « morgen ihre Arbeitsplätze wie -
der ein .

Bereits heute nachmittag beginnen die zentralen
Verhandlungen über die von den Arbeitnehmern aufge -
stellten materiellen Forderungen . Hoffentlich nehmen die

Aussprachen einen schnellen und befriedigenden Verlauf , damit
den Angestellten auch ein materieller Erfolg für ihre ideelle

KampfeSfreudigkeit wird -
Der Abbruch deS Streiks durch den Zentralvorstand , der

SuS den oben skizzierten Gründe » erfolgen mußte , hat . wie bei
der Opferbereitschaft der Streikenden nicht anders zu erwarten

war . nicht überall das richtige Verständnis gefunden . In einer
Versammlung der Obleute der Streikenden , die am Sonntag -
vormittag zu der Parole des Zentralvorstandes Stellung nahm .
Wurde gegen die Darlegungen des Vertreters des Vorstandes
von verWedenen Rednern heftig opponiert . Schließlich jedoch
wurde dem Beschlüsse zugestimmt , in allen Berlmer Ler -

sicherungsgefellschaste » am Montag die Arbeit wieder

aufzunehmen .
Durch lhren Beschluß haben die Obleute der Streikenden

der gegebenen Situation Rechnung getragen . Was vielleicht — -

aber auch nur vielleicht — in Berlin möglich war . durch
Fortsetzung deS Streiks « inen größeren Teil der Forderungen
durchzusetzen , als möglicherweise auf dem jetzigen VerHand -
lungSwege erreicht wird , wäre an verschiedenen anderen großen
Orten nicht möglich gewesen . Der Geschlosienheit der gl -

samten Lngestelltenschast des Reiches gegenüber den Ulster -

nehmern der Branche wäre damit ein schwerer Schaden gewor -
dm . Diese Erkenntnis hat nach unserer Meinung die Organi -
sationSführung in ihrem Handeln geleitet und dieser Erkennt -

niS dürfen sich auch die Stürmer und Dränger unter dm An -

gestellten nicht verschließen . _

Die Wahl t « Zentralverband der Augestellte «.
Di « Wahl der Generalversammlungsdelegierten am Sonntag

hatte » ach vorläufiger Zählung ( S kleiner « Bezirk » stehen noch au « )

folgend «» Resultat :

Bist , « OmWUdm filfamwiür , wpe die
-

Opposition . . . . . . . . dSSt Krrmure «

IT sU . G. K. U . D , sogen . Opvosriion ) 4080 ,
5 ( für parteipolitische Neutralität ) . . . S411 .

» 18 ( BersicherungZangesteilt «) . . . . . . 1108 «
» 14 ( ZNetallinduftrie ) 091 »
» 8 (flu E. G ) » » » » . » » 888 »
, 1 ( Brauereiangestellte ) 202 ,
» 8 ( Potsdam ) . . . . .258 .
« 0 ( AonsunwereinSangestellte ) » , , . . 257 »
• 8 ( GeneralkriegSkaffe ) . . . . .. . . 131 »
p 11 . 12 , 18, 1», 18 (verschieden« Einzelbetrieb «) 23 »

17 623 Stimmen .
Die Wahl bedeutet « in « dollstftändigm Reinfall der » Oppo -

fition ' , die ihre Agitation mit großem Geschrei und mit persönlichen
Beschimpfung « betrieb « hat , und die sich schon vollständig auf
die liebernahm « der voll « Wacht im Verband « eingerichtet hatte .
70 Proz . der Mitglieder habe » sich durch ihre Abstimmung für
die parteipolitisch « « eutralität de » Verbandes
erklärt .

�

Deilatfchluß de » Lohnbeweguug l « dm Wach « uud

Schliestgef ellf chafte «.
Mit der Nachiwachaefellschast Charlottenburg , der Berliner

Wach , und Gchlreßgesellschast , Jnsp . Potsdam , und der Brand « -
burger Wach , und GchließgefeLscha ' t , welche dem Verband der
Wach « und Schlteßaeftllschaft « ( Kölner Verband ) angeschlossen
find, ist e » zu einer Einigung gekommen . Di « Verhandlung « , die
im Dezember gescheitert waren , sind erneut a » 8. Januar wieder
ausgenommen worden und habe « zu einem Tarifabschluß geführt .

Der neu « Tarif bringt d « Wächtern ab l . Januar ein « monat -
liche ÄehaltSgula « von 7S — 100 3t , d « Wächterinn « 100 —120
Mark , den Loerwächtern 75 —00 3t , den Kontroll « ren 00 —100 M ,
außerdem « n « Ueberstundenzuschlag von 25 — 75 Pf . pro Stunde .

Regelung de » Eon « , und FeiertaMnenste ». Di « Gesellschaft «
verpflichten sich , freie Kleidung zu liefern , andernfalls wird Be -

kleidungSgeld in Höhe von 80 Dt pro Monat gewährt . Neb « der
Bewilliguna verschiedener sozial « Forderung « verpslicht « sich
die Gesellschaften , al » die rechtmäßig « Vertretungskörperschaft der

Recht « ihrer Angestellt « de » Deutsch « Transportarbeiterverband
sowie den Arbeiterrat taw . den Stcheiterausschuß anzuerkennen .
Da » MitbestimmungZrechj bot Einstellung «, Entlassung « und

Entlohnung wird ausdrücklich anerkannt . Die ArbeitSzeu beträgt
im Winter 8, im Gamm « 7 Stunden - Der vertrag gilt bis zu »
81 . März diese » Jahre » .

Durch den Tarifabschluß ist die Lohnbewegung bei d « Nacht -
wachinsti tuten , welch « de » Verband d « Wach , und Schließgesell -
schast « ( Kölner Verband ) angehören , zum Abschluß gelangt . Mit den
de « Verband der Schließ » und Wachinstitut « der Grundbescher -
verein « an geschloffen « Nachtwachgesellschast « . bei den « bisher
kein « Einigung erzielt werd « konnte , werd « n « e Verhandlungen

11«iii' Ms �M.k. A - .. .PCX naa�TtSX ZLÄAKN VVL ö€ 8t _ _y_ _ _f_ _ 9
_ _ _ _

!
Frage komm « noch 7 Gesellschaft « mit 800

Forderungen der städtische » Transportarbeiter .
Die Transportarbeiter der städtisch « Betrieb « hatten gestern

eine vom Zentralausschuß der SrbeiterauSschüsse städtischer Arbeiter
einberufene Versammlung ( in den Zentralfestsölen , Alte Jakob -
straße ) . Barwig zeigte in seinem Referat über . Die Löhne der
Arbeiter und die gegenwärtige wirtschaftlich « Lage ' , wie weit hinter
der ungeheuren Steigerung aller Lebensmittelpreise di « bisherige
Erhöhung der Arbeiterlöhne immer noch zurückbleibt . Er schilderis .
die mit dem Berliner Magistrat geführten Lohnverhandlungen und
tadelte , daß bei der letzten Lohnbewegung der Gemeindearbeiterver -
band bzw . der Zei trolauSschuß für die Gemeindebetriebe nicht ge -
meinsam mir den anderen in Frage kommend « Arbeiterorganisa -
tionen vorgegangen ist . Die Verhandlung « über d « ffteichSmantel -
tarif werden , wi « der Magistrat hat verlauten lassen , nächsten » be »
ginnen . Der Tarifvertrag soll abgeschloss « werden mit dem zu
gründenden neu « Verband deutscher Stadtgemeinden , der « in » Ar -
be�itgeberverband der Städte ' wäre . An da » Referat
knüpfte sich ein « lebhafte Diskussion , in der die Forderung , neben
der zum Ausgleich der Brot - und Kartosselverforgung notwendig ge -
worden « laufenden Teuerungszulage noch ein « einmalig « Wirt «
schaftsbeihilfe zu erhalten , ein « breiten Raum einnahm . Zuge »
stimmt wurde neben einem Protest gegen di « von den zuständigen
Organisationen geführten Verhandlung « auch einer Erklärung , daß
gegenüber der gewaltigen Lebensmittelteuerung di « bisherig « Lohne
völlig unzureichend sind , und daß mit Geltung vom 1. Januar 1920
ein « laufende Teuerungszulage von 60 3t . pro Woche
und von 12 M. für jedes Kind sowie eine einmalige Wirt -

EistSbeihitse
von 600 M. und für jede » Kind 800 M. ge -

ert werden . Der Transportarbeiterverband soll zusammen mit
ZentralauSschuß diese zuerst von den GaSarbeitern und danach

auch vom Staats , und Gemeindearbeiterverband ausgestellt « Fordo
rung bei « Magistrat vertrete «. Man erwartet , daß fi « dann
schleunigst erledigt wird .

_

Chrnv der technischen Angestellten nnd Beamten . Versammlungen an
Dienstag , den 13. Januar , abends 7 Uhr . Kgchgruvv « Ehirsrgie -
Mechanik nnd BerwandteS : »Berliner NonUrtfäl « ' , Nommandanien -
ftrah « 58- 53. Kachgrupp « Eleltretechntk - Gchwachstrom :
. MnfUerslile� , Koiser - Wilhelm - Dir . 31. Fachgruppe Faserstoff '
Industrie ( Textilwaren , Tapetenfabriken usw . ) : . Rr - fentbal « o-c-!
RoseMhaler Str . 11- 12.

�

Jugenüveranstaltungea .
7 Uhr Im Jugend

Herr » Dr . Sawerau .
«oziakistische Schiilersetlio « chrotz - Bettin .

bei «. Linde Iistr . 3, Hof II , 3 Dr . : Vortrag
Interessenten herzlick , «tnaeladin .

. Sämtlich « « olleg » trefsen stch Montag 7 Uhr , im Jugend
heim , Ltndenstr . 3.

Berantw . sitr de » red- cktio ». Telli »rtax giUle », « hmlottrndnrm für la *i <ren :

». «locke , Berlin , verlas : BormSrio - Berlaa B. m. b . h. . Berlin . Druck: x«: .
rts - Buchdrnckerei u. verlaaeanltalt Paul Sinae : u. To. Berlin , dindentir . 3.

clie sauberste Butter
ist der Gefahr ausgesetzt , daß ihr Kind au8 der Schule gelegentlich Ungeziefer mitbringt . Sie kann es aber

Ungeziefer nebst Rissen — sofort durch Kopf - und Haarwasser Pfeifferol radikal beseitigen . Dabei schäumt

imser Haarwasser prächtig , reinigt die Kopfhaut von Schinnen , befördert den Haarwuchs und « acht da »

Haar voll und locker . Flasche 2 und 8 M. überall zu haben .
_

Para « it < » n - Linimont - PleifferoI , geg . Körper - u. Kleiderläuse , KI. 2 u. st M.

TrlerefloI ' Pnder Pfeifferol , gegen Flöhe , 1,35 vi .

üantereine Pfeifferol , Tube 2,00 M.

Frovtcreme Pfeifferol , in Tuben und Dosen 1,50 M.

Wannentod Pfeifferol , Flasche 2,50 , 8,60 und 5,00 9t

Apotheker Otto Pfeiffer & Piehler, N. 65, Schnlstr, 17.

KJmfJShmfa
' ' Dir . WrJ/kr Ko/k >

« glich ' /� » ho ,

Irl . puck
HmtptbaLstelleAZ

Ml « Hechp Maat Senkleer

Paul Heiöemana
Vomlnlt Löscher Gustav �ah�eck

und morden
"

Gesellschaft fir praktische vslkSamfklärmm .
" "

Botsdamer Straß » 87 .
Berlin V »7,

Nt«N»»kd . I«. ) »»>, I vdr :
» » « « 1 ». vectel (dl. Pr. )

Sonntag , 18. Jan » i Uhr :
Die Fosthlngil «« (kl. Pr. ) 1

Für die Arbeiterschaft insbesondere für die Partei »,
Gewerkschaft » ' « üb BetriebSvertranenSleute -

vi « » » , « » , de » »8. In » » » » , adoode T ÜH«. studtt v » «aala daa . « rwohoP .

ZZWWWFW, . Bilauz . Aufba « « ud Kritik "
qeh - Um o » WUHel » twllaodnag , . ham. Stttm ( Shefstald - lluwerstch ) statt .

vie MWNNida m taöiün Smldillse » HR Wlvm .
« » rtsmfUbU IIA. GArtibMttt vA Bbttal *baiibtln «e». Mtienktm . wtl &f den

ganKK« ftutfu « ( 10 VorttSg . Wtnai�t ) ü &j # M tZags»
mapai trot aKtttnntitft Idtn ? NvieeRü tttöfttn .

Gl�lTsht fü MCKfltal Mi lH0rttSAt » UI ! ■■( !

Bonitttouf a » der Thkoterkasse 10 —2 und 0 Udn.
««tthfhn nnd Invalldendank .

flatin - Sinkst fiatin !
PlatifiaZAhne nicht unter 8 M

OeM , ander , Bdntmetalln
» N.

kauft PlathfOrothandlimg
ffMtMtfl PlftlfO Nortla , Blflcherntr * 40 , rem n ,
uuilua SeinilVt früh InvaHdenatroe «. Oegründat Um

6 ungsemein interessante Bünde

Kriminal - Prozesse
von kulturhistorischer Bedeutung

aacb «Igen «» Erlebnissen von Hugo Fried UnJer ,
Oerichtsberiehterstatter .

Eingaleltct von Jostixrat Dr. E. Seil », Berlin .
1 Band : Ein Raub Im Eiaenbahnkup « » Der Kvlteefct -

proieft . Der Hannovcrtcha Spieler preztl . Der Raub .
» Order Hennig . Oer Knabenmord in Xanten . Die Oe-
helmaltac einet Klosters . Oer Hauptmann von COpe-
«tck . Die Ermordung de » Ritt meisten von Krosigk .
Das Spiritistenmedium Anna Rothe .

Z Band : Der Hau- Proiet . Der Mordprozet OOnczj . Der
Vtordproie » HOsaener . Der Roman zweier Musik -. . . - - - - - - -. - - - - - - - - - -- .- - - - £ ) „ gjtt .

; des Qjrm -
_ _ __ J Liebknecht
und Bebel Das Dynamirattentat auf den Niederwald .

4. Band : Der Lustmord Lude Berlin ( ein Beitrag zum
Berliner Dirnen - und Zuhiltenreacn ) . Die Hölle von
Mcitachln . . _

ft Band : Ein vcrbreetieriscber Arzt : Dr. Braunstein . Der
Oldenburgtsche SpielerprozeB . Justizirrtümer . Der Duell -
prozel Bennigsen .

, Band : Der Mordpreze »
aas dem Berliner Verbrechertum ) .

Knltelhis ( ein schauriges Bild
i. Der Proieb Böcklin -

Üer SkandalprozeB�. ather . Ein Dompropst vor Qeiicht
Woift - Mettemlch ( ein Sittenbild aus Berliner Lebekreisen ) .

Pr « l » Jedee Bandes * • « — BBd Portn ao Pf .
Prela nllor 6 Bstncke H. « > . - nnd Porto M. UO

gegen Voreinsendung oder Nachnahme
( od Nachn . Ii Pf. Sondergebühr ) durch

Berliner Buchversand Abt . V

BerUa - CrBBewthld . Frannenabader Str . N.

Stutzt lüge : , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . Kunstspielapuaraca . Noten -
rollen . Gebrauch . « Instrumente , In

eigener Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
von er Garantie . Verkaut nur gegen Kaste , daher

AnftiDCi *

Pianos
rol �
billigste Preisbereehnnng . Annahme
wngen . Reparaturen und Stimmungen . '

Max Adam , Münzstraße 16 .

Platin ! Zalnioetiissi i
Zashn bte 76 M» ! 1

Goldl Silber !

' Glühsmuapfasebc ! Stanolalpaplerl Kapferl Neaal
1Sämtliche Metalle zu höchsten Tagespreisen

EdelMetall - ElnkaaMmrcu , Weberstrast « Sl . �

- - - - - - - - - - - - - - - - faeft Kl et », fftobenftt . rt

wm Saal mm

cau 108# Personen fast ,
iflr Versamml , Vereine ,
Vergnügungen etc . frei .

Residenz - Fsstsäle
Lnadskercnr Str . 31

Alevende�g�l -

iraw-Pislfllffl N bÄ
n. Manaar 9 mm kaufen tede

Men«,F. f. WaBilr«i4&. ,
Berlin . Undeastr . 80.

OrtskrankeflkassederBDeh -
blndernjerwandl Gewerbe

g» Berlin ,

Bekanntmachung .
Wir « ach « hiermit befinmt ,

av - Äffi4 » ®
fchlnssenen Saguagsfinbetunsea

enehmigt find und mit dem
itigen Tags , hinstchtlich der
» und Sl mit de » L Oi>

ISIS in ftzoft treten .
Ter Vorstand

de » Oetstrenfentiffe der Bach .
btnbcz n. aersanbtet »« werbe

M Berlin . Wl. 3
m- : K. Oottesmann , Sorftienti .
a«»: Pf . Kees «, Schriftführer .

bcstlt d. hests . Wlrkg von

Äfh ' isHaossalbe
bei HautausechL , Flecht -
Haiitjuck�bas . B«inschad�
Kranpfadarn der Frauen
und oergl Origlnaidosen
A. Ü, 11 . — versendet

„Elelanien - Anotheke **
Berlin ZMSWn , Lew -
zleerStr . 14 rDflnhoftpf )

An « Preußischen Klaffen Lotterie
" - » - aa dar 3. Blaff « 13 . nnd 14 . Snnaat 1SS0

«/, r/i V« llt Loa und Port «' ti�- IMä 4. 3 » » Pf .~ u « « w
Dahms , W? « « « '

Münzen
Gold

Silbep
awrkauft

Ball ,
Berlin , Wilbefinsfr . t 7.

KunstsplelaPlanos nnd Flflgol

Virtuola
ermöglichen gleichzeitige Wiedergabe der Stücke
nach Airttassung d. Künstlers o. Salbstnüandaning .

Römhlldt A - Q�

QueGksier
1 Kilo

Mark 70 . —
kauft in unseren

4 Elnkanfartellen

„ Cohn "
1. BrtiBaennt . ll

( am Roaenthaler PL)
S . Balmbofntr . S

Ecke Seftöneberg . St.
am Anhalt Bahnhot .

8 . Fennatr . 48
am Weddingplata .

4 , VenkAlln ,
ffaiaer - ritedrloh
StrasM 229

( nah « Hermainiplatz ) .

HOBEL
Liefernns Kompletter

ftrra -. Spe�-. Sddal -

a » Pabrikgeblude ra. eig." - nach jedem Ort .

MÖLLER
1 Barns . Alexanderstr . 31. |

TeL Kgtt 1737. *

Die von der tr Ober¬
hebamme an derge -
bnrtahilfitch . Klinik
der Charit «, Berlin .
Pran Anna Hein ,
tausendf . erprobten
Menstrual - Tropfen
. . Orlen keiner Prau
fehlen . Flasche M. 19.
Pulver M. 5, Versand
diskret p. Nachn . von

1FraniniiaHelO - 1

. Bln. 100. Potsdamer J
StrJOtejLEtJ .

| Pro «peklgrat . |

Bpezialnrzt

Dr. med . Grflterina
Kaut - , Harn - , Unteileibsleii
b. Minn . n. Frauen , Blutnnters .
lavalldeastraBe 39 , Ecke
Chausseestr . Stett Bhf. Spr .
11-1 n. 4Vry/ft Sonnt . 11- 13

HinMüMaß »
Haut- , Harn - , Unterleweletden
und neivSfe Schwäch «, chchnell«,' " " lltchli ahn «
Benifestörnaa . ISjähr Praxi «.
Kühn »nbreaaffr . 75 .
lt UIIU , Eck» Breslauer Str .
dicht am EchleL «hnh . Svrechst .
10 lZ. 5 >/� Sonnt , fleschlessen.

Goldmflnzen .
Silbermfinzen ,

tauft hSchftzahIend *
Edelmetall - EtukaufS -
dureau Weberstraß « ZI

TeL: « exander «SIS.

Sold » nnd SNvennednWen
kau « jeden Posten

. MhU nur

Pris »

X Netallkontor X
Berlin SWchg. Alle Jakobstr . ltt
Telephon : Morltaolatz 12858

BKII ZMf

alle Legte rung » st »u Menge .
au HLchstemTage , uei » tauft
« hclmstan . Stnfaat «-
bunou . Wederst afi « n
( «ex . «atSk »

Isolierten Kopterdraht ,
Litzen ondWacbsdrabt,

kauft hOcnstzahlend •
Ingenien rhu reau Scbliehdng
Berlin W », LlnkstraSe 10
Tel. : Lützow TTOS und astg

,
lombard - ßans1

* H. Cratl , Lelpr . Str . Till
— HSchste Bclelbnng~ Diskrete Reellste

Oelegeohelts -
klufe , Uhren ,

Brillanten . S
Schmucksachen . I

> 10 —»*' , mit Lndenpe . B

I

Elektromotors
Qteidutrooi : : Drehstro »

kauft f

Berlin W« � Unkstr . 10.
TeL LOtio » Z7 « und 8518.

f
J . H . Garicta

w

nach oerstell�r , n.
�fiabritpr . P « gtdssntt

Gold
Flak

. !! Geld ! !
für jede «erNache . Höchste « n -
fautsarsist Mr Vtandschemc
Brillanten , tdalbaeaenstande .
Tepnat . Bücher uf ®. WelH ,
Frfedriehttr . tl IN. gdeftodifc

Platin
pro Gramm

n. 1 « . -
Metallkontor
Alt « JalntMtr « « * UV

Telephon ! MwiöpUa 12888

( «IIIS
Wer Packst .

eingetroffen , zwanglos «reif¬
bar M* U

Hopp , Alexanderstr . 71, D
lawlsebe « Tlets - Pessage and

KünigstraBe !

Zlebnnll 20. u. 21. Jan . j

ie +lttiie
Oesamtw d. Gewinne Mk. l

§ 100 000

§ 150000* e.

> MM
Lose zum Preis « ?. 3,30 M.
Postgeb . n. Liste SOPf. aalerd .

lOL�BzuSo�aöI .

Bln . , Nene K8nlgstr . 86
und Alexanderstraste 38. !

Stelienangebote

SfMlWW
Für graste , Bureau erster
Firma wird �ne Dame ae.
luchL die flott st -nograrchirr !
und Maschine fchteibt , sowie
leichte « buchstaltrrische «r -
d�ttn ßrwMendaft und
schnell «riedtgeu kann .
«. »ch . . �? �buchgen »rt
�' fügung «on steuguisad .

T' halts - nfprüchen

4fl - iilEipir
Rftstiei , «bpteffnrf

Bekanntmachung .
3.

� —

4 Mittelschullehrerst - lle » z » besehe « .
filr heftittibeab « Statur »

Vi-nrui �ILltlKITOlOg
(gtsfCunbc, Votanik neb

»ehalt n. gt S» ) Ms SRO « > »sdft Teuerung »

erdete »,. ianaac d.

BcTfU - Ctchlenberg . den 8. Zarnt - r « m

Der Magistrat .
vr . SlggeL 7SD »
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